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Der Krieg.
Berlin , 16. Aug. (W.T.B.) Wie schon amt¬

lich mitgeteilt ist, gehört das Aufgebot des Land¬
sturms zu den planmäßigen von der allgemeinen
Mobilmachung untrennbaren Maßnahmen. Sein Zweck
ist in erster Linie, die sämtlichen zur Verwendung
im Felde geeigneten Kräfte für die Einteilung in
mobile Formationen frei zu machen. Das geht
natürlich nur. wenn man ihnen den weniger an¬
strengenden, aber gleichwohl unentbehrlichen militär¬
ischen Dienst im Heimatland abnimmt und andere
Leute mit ihm betraut. In den zunächst vom Feind
bedrohten Grenzgebieten mußte das schon sehr früh¬
zeitig geschehen, denn hier kommt es darauf an, so
schnell wie möglich Schutzmaßnahmen gegen feind-
liche Einbruchsoersuche zu treffen und damit nicht
nur Leben und Eigentum der Landesewwohner. son¬
dern auch den ungestörten Verlauf der Mobilmachung
und des Aufmarsches zu sichern. Gegenüber diesen
dringenden militärischen Erfordernissen muß die Rück¬
sicht auf volkswirtschaftliche Interessen in den Hinter¬
grund treten. Jeder felddienstfähige Mann gehört
an die gefährdete Grenze. Wer sonst noch waffen¬
fähig ist, muß sich am Schutz der gerade in jenen
Gebieten besonders stark bedrohten Verkehrseinrich¬
tungen und der sonstigen militärisch wichtigen Bauten
oder Vorräte beteiligen.

Mönchen , 17. Aug. (W.T.B.) Das königl.
bayerische Kriegsministerium gibt zu dem Land¬
sturmaufruf des Reichsheeres folgende Erläuterung:
Dieser Aufruf, der nun auch für Bayern ergehen
wird, daß die ungedienten Landsturmpflichtigen nun
alsbald zur Fahne einzurücken häiten, hat zunächst
nur die Bedeutung, daß sich Landsturmpflichtige zur
Fahne anzumelden haben. Die Einberufung wird
erst nach Bedarf mit der jüngsten Jahresklasse
beginnend vollzogen. Die Bevö'ksrung wird daher
darauf aufmerksam gemacht, daß es keineswegs not¬
wendig ist. aus Anlaß des Aufrufs des Landsturms
seine Stellung zu kündigen, oder seinen Beruf auf¬
zugeben. Bei dem großen Vorrat an Kriegsfrei¬
willigen, die sich der Heeresverwaltunggestellt haben,
ist vielmehr zu erwarten, daß insbesondere die älteren
Jahresklaffen des Landsturms, wenn überhaupt, so
erst spät zur Einberufung kommen. Es wäre des¬
halb unangebracht, Landsturmpflichtigen beim Suchen
von Stellung Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

Berlin , 17. Aug. Das „Berl. Tagblatt"schreibt,
daß die in englischen und italienischen Blättern ver¬
breitete Meldung, daß die Kreuzer„Göben " und
„Breslau " sich in havariertem Zustande in Pola
befänden, falsch sei. Beide Schiffe seien durchaus
unbeschädigt.

Köln , 17. Aug. Der „Köln. Ztg." wird von
Augenzeugen mitgeteilt, daß französische Truppen
bereits am 1. August abends den belgischen Grenzort
Erquelines besetzt haben, während die deutschen
Truppen erst in der Nacht vom 2. auf 3. August
über die deutsche Grenze gegangen sind. Frankreich
hat also die Neutralität Belgiens gebrochen.

Köln , 18. Äug. Der „Köln. Ztg." wird aus
Wien gemeldet: Die Mobilmachung der Türkei
ist nicht nur eine Vorsichtsmaßregel, sondern die
Antwort auf die unmittelbare Bedrohung durch
Rußland, welches die Absicht lat, die Durchfahrt
durch die Dardanellen zu erzwingen. Man nimmt
an, daß in den letzten Tagen zwischen Rußland und
England Vereinbarungen getroffen wurden, infolge
deren England seinen Widerstand gegen die Oeffnung
der Dardanellen aufgegeben hat. Dadurch ist nicht
nur die Türkei, sondern auch Rumänien und Bul-
öansn bedroht. Hieraus dürfte sich eine türkisch¬
rumänisch-bulgarische Interessengemeinschaft ergeben.

Paris,  18 . Aug. Nach dem „Echo de Paris"
hat der wieder in Paris eingetroffene italienische
Botschafter Tittoni der französischen Regierung die

Versicherung gegeben, daß Italien die absolute
Neutralität  beobachten werde.

Berlin.  17 . August. Nach den bis zum 14.
ds. Mts. in Berlin vorliegenden amtlichen Aussagen
nehmen 64 deutsche Prinzen und 18 Bundessürsten
an dem Feldzuge teil, davon über Dreiviertel in
militärischen Frontlinien.

Berlin.  18 . August. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Auf Anordnung des Kriegsministeriums
werden die dem Landsturm angehörenden Müller,
Führer von Motorpflügen, landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und elektrischen Ueberlandzentralen in weit¬
gehendem Maße zurückgestellt  werden.

Berlin,  17 . Aug. Die preußischen Garnison¬
kommandos haben das Angebot betreffs der von
den sozialdemokratischen lokalen Missionen freiwillig
zum Zwecke der militärischen Krankenpflege zur Ver¬
fügung gestellten sozialdemokratischen Gewerkschafts¬
häuser unter Zustimmung des Kriegsministers an¬
genommen. In einer ganzen Anzahl preußischer
Städte haben di« Kommandos bereits die Belegung
der sozialdemokratischen Gewerkschaftshäuser mit La¬
zaretten beschlossen.

Berlin,  17 . August. Die Militärbehörden der
Grenzbezirke haben die Ausübung der Jagd ver¬
boten.  Auch in den inneren Reichsgebieten ist von
einer Anzahl Militärbefehlshaber die Jagdausübung
vorläufig verboten worden.

Berlin,  18 . Aug. In Homburg sind 2 Per¬
sonen festgenommen worden, welche dort ohne Er¬
laubnis eine Station für drahtlose Telegraphie ein¬
gerichtet hatten.

Berlin , 18. Aug. Nach einem Privat -Tele-
gramm berichten aus Serbien zurückkehrende deutsche
Gewerbetreibende übereinstimmend, daß in Neuserbien
ein großer Aufstand ausgebrochen sei. Die Eroberer
von 1912 seien dort derart ausgetreten, daß aus
die Nachricht von dem österreichisch-ungarischen An¬
griff auf Serbien die annektierten Gebiete sofort
die Losreißung von dem neuen Staatsverbande
in das Auge gefaßt und zu den Waffen gegriffen
hätten. Dieser Aufstand soll sich bereits im Rücken
der an der Donau stehenden serbischen Armee sehr
fühlbar machen.

Berlin,  18 . Aug. Die unerhörten Greuel an
der Westgrenze werden durch folgende neue Tatsache
in das grellste Licht gesetzt. Nachdem Hauptmann
Arnim von Klützow im Feindesland den Heldentod
gestorben war , begab sich seine Gemahlin, Helene
von Klützow auf die Fahrt , um die Leiche ihres
Gatten heimzuholen. Auf dem Wege zum gefallenen
Gatten wurde sie von Meuchelmördernermordet.
Aus Deidesheim wird gemeldet: Der Bürgermeister
von Deidesheim, Rittmeister der Reserve Dr. Lud¬
wig Bassermann-Jordan , wurde als Führer einer
Bagage-Abteilung von einem Franktireur hinterrücks
erschossen. Er war ein bekannter Förderer des
Weinbaues und ist 45 Jahre alt geworden.

Zu welchen Ungeheuerlichkeiten  sich die
tendenziöse Berichterstattung im Ausland »ersteigt,
dafür ein weiteres Beispiel: Nach der Einnahme der
Festung Lüttich durch unsere tapferen Truppen erschien
in Brüssel  an allen Straßenecken und Litfaßsäulen
folgender Anschlag:  Revolution in Deutschland!
Italien und die Schweiz haben Deutschland den
Krieg erklärtI Große Schlacht bei Lüttich! 60000
Deutsche gefallen, 40 000 gelangen! Die deutsche
Armee in voller Flucht über die Grenze! Die bel¬
gische Armee hat nur 300 Tote. Mehr kann kein
Mensch verlangen.

Karlsruhe.  18 . Aug. Ein französischer Flieger,
der den Jsteiner Klotz überflog  und über die ^
Schweiz nach Frankreich zurückkehren wollte, wurde
von der Schweizer Grenzwache heruntergeschossen.

München,  18 . August. Nach einer hier einge-
gangenen zuverlässigen Meldung aus Tunis  sind
dort am 3. August sämtliche männlichen Deutschen
über 18 Jahre ins Gefängnis geworfen  worden.

Ihr Geld und ihre Papiere wurden ihnen abge¬
nommen.

Berlin , 18. Aug. Der Aachener Männer¬
gesangverein Orphea beschloß, die schwere goldene,
mit 1000 Mk. bewertete, von König Albert von
Belgien gestiftete Medaille, die der Gesangverein
beim Internationalen Wettstreit in Brüssel errungen
hatte, dem Roten Kreuz für dessen Zwecke zur Ein¬
schmelzung zu überweisen.

Mannheim,  16 . August. Die ersten Ge¬
fangenen  sind nun auch hier eingelroffen. Es
sind 350 belgische Soldaten,  die im Kreis¬
gefängnis untergebracht wurden. Da der Transport
nachts hier eintraf, erfuhren nur wenige von dem
unfreiwilligen belgischen Besuch.

Ueber die Schlacht von Mülhausen  werden
— auch auf dem Umwege über die Schweiz—
immer mehr Einzelheiten bekannt. Hienach waren
die Franzosen richtig bis nach Mülhausen vor¬
gedrungen und hatten sich hier schon festgesetzt. Die
deutsche Armeeleilung hatte jedenfalls dieses Ein¬
treten größerer Heeresmassen in die freiere elsässische
Ebene geradezu gewünscht und durch das Zurück¬
gehen der schwächeren deutschen Truppen veranlaßt.
In den schluchtenreichen engen Tälern der südlichen
Vogesen, die an den Hängen zudem stark bewaldet
sind, hätte sich keine entscheidende Schlacht entwickeln
können. Es hätte sich alles in eine ganze Reihe
unübersichtlicher Kleinkämpfe' auflösen müssen, selbst
dann, wenn die Kämpfe sich weiter südlich gegen
das ebenfalls noch bergige Terrain von Belfort
gezogen häiten. Hiebei hätten die Franzosen nöch
an Belfort selbst den festesten Stützpunkt gehabt, von
wo aus sie auch mit den Festungsgeschützen hätten
eingreifen können. All diese Momente sprachen da¬
für, die Franzosen möglichst in die oberelsiissische
Ebene in größerer Zahl herauszulocken und sie hier
kräftig anzufassen. Das ist in zweitägigem harten
Ringen gelungen. Nach schweizerischen Mitteilungen
erstreckte sich das, Kampffeld von HabLheim(6 Kilo¬
meter südöstlich von Mülhausen, an der Eisenbahn¬
linie Basel—Mülhausen) durch den Hardwald über
die Station „Napoleonsinsel" (nordöstlich von Mül¬
hausen) bis nach Reichweiler(nordwestlich von Mül¬
hausen). Mülhausen war der Mittelpunkt der Schlacht¬
linie, die hienach eine Ausdehnung von ca. 10
Kilometer hatte. In Habsheim müsse, so sagen die
schweizerischen Mitteilungen, ein furchtbarer Nah¬
kampf stattgefunden haben; es lagen französische
Tornister, zerfetzte französische Uniformen usw. umher.
In Napoleonsinsel sei der Bahnhof vollständig zer¬
stört. Einige Häuser sind durch Kanonen zusammen-
geschossen; man sehe zerschossene Eisenbahnwagen,
die von den Franzosen als Barrikaden benützt wurden.
Allem nach seien die französischen Truppen nahezu
ganz von Deutschen umzingelt gewesen, so daß den
elfteren nur noch ein Entkommen nach Süden mög¬
lich war. Die Trümmer der französischen Truppe
werden sich nun wieder nach Belfort hineingerettet
haben. Sie können dort erzählen, was auch den
übrigen Truppen bevorsteht.

Colmar , 12. Aug. Unser Psadsinderkorps
hat sich überall, wo es zu helfen gab, in sehr an¬
erkennenswerter Weise betätigt. Daß die Jungeas
ihrer manchmal nicht leichten Aufgabe voll und ganz
gewachsen sind, bewiesen uns besonders die letzten
Tage. Kam es doch sogar vor, daß einige der
tapferen Jungen bis in die Feuertinie vordrangen,
um den Kämpfenden Proviant und Erfrischungen
zu bringen. Andere wieder brachten den seit1. August
in der Schützenlinie liegenden Soldaten die bereits
angekommenen Pakete ihrer Angehörigen und wurden
von den Soldaten mit lautem Jubel empfangen.
Dabei fehlt es unseren braven Jungen keineswegs
an Mut und Tapferkeit und keckem Wagemut. Einige
konnten den Rückzug aus der Feuerlinie nicht mehr
anlreten und versteckten sich in den naheliegenden



Waldungen , wo sie eine günstige Gelegenheit ab¬
warteten . um unbemerkt entschlüpfen zu können.

Der tote Jaures als Zeuge gegen
Rußland.  Die Zeitschrift „Travail " veröffentlicht
einen Artikel des ermordeten französischen Sozialiften-
führers . den letzten, den er geschrieben hat . Jaures
sagt darin , es sei zugegeben , daß es einer großen
Langmut seitens einer Großmacht wie Oesterreich
bedurft habe , um so zersetzende Bestrebungen , wie
sie von dem serbischen Nachbarn betrieben wurden,
jahrelang ungestraft zu dulden . Wenn die serbische
Regierung sich mit Rebellen und Anarchisten gleich¬
stelle , habe sie jedes Recht auf Verhandlungen ver¬
wirkt . Zu bedauern sei nur , daß es noch Mächte
in Europa gäbe , die , ohne auf das Ansehen eines
Kulturstaates verzichten zu wollen , sich zu Beschützern
der serbischen Gewalttätigkeit hergeben . Frankreich
müsse sich hüten , durch Rußland in ein Abenteuer
gestürzt zu werden , dessen Folgen nicht abzusehen seien.

Es gibt noch Engländer , die sich
schämen.  Die Berliner „Neue Korr ." weiß den
Text eines Flugblattes milzuteilen , das in den
Straßen Londons verteilt wird . Es lautet in
deutscher Uebersetzung : „Warum sollen wir für
Rußland kämpfen ?" „Wenn England in den Krieg
zieht , werden wir Rußland helfen , das europäische
Festland zu beherrschen . Rußland ist das Land,
zu dessen Bekämpfung wir im Krimkrieg 50 000
Millionen Pfund hingegeben haben . Rußland ist
das Land , das erst in der letzten Woche friedliche
Bürger in den Straßen seiner Städte hat nieder-
schirßen lassen . Rußland ist das Land , das der
Feind fortschrittlicher Ideen ist und der Feind der
englischen Wünsche nach Ehrlichkeit und Gerechtigkeit.
Was ist die größere Gefahr für England : 65
Millionen Deutsche von unserem Blut und mit den-
selben Empfindungen wie wir , das im Handel,
Industrie und friedlichen Unternehmungen sich betätigt,
oder 170 Millionen Russen , Sklaven von einer
verderbten Autokratie , die nur zum Gebrauch ihrer
Macht brauchbar sind ? Ein Krieg für Rußland ist
ein Krieg gegen die Zivilisation ."

Du liebes deutsches Vaterland.

Ob Wolken zieh'n, ob Wetter droh 'n.
Sei stolz und kraftbewußt!
Die Flammen de? Begefft 'rung loh 'n
In jeder deutschen Brust.
Zum Schwerte greift die Männerhand,
Will 's Gott , hinaus zum Streit!
Du liebes deutsches Vaterland.
Wir alle sind bereit!

Der Frieden ist uns heil ' ges Gut,
Doch will der Nachbar Krieg,
Dann flammt in uns ein zorn 'ger Mut
Zum Kampfe und zum Sieg.
Dann schäumt die Woge über 'n Rand,
Dann braust es weit und breit:
„Du liebes deutsches Vaterland,
Wir alle sind bereit ."

Uns treibt nicht Neid und Haß hinaus.
Und unser Schild ist rein.
Jedoch bedroht man Herd und Haus,
Fährt scharf die Klinge d' rein.
Dann zieh'n, wir ein gewalt ' ger Brand,
Millionen in den Streit,
Du liebes deutsches Vaterland,
Wir alle sind bereit.

Auf unfern Kaiser schauen wir
Stolz voll Bewunderung.
Voll Gottvertrauen folgen hier
Begeistert alt und jung.
Denn winkt des Kaisers starke Hand,
Dann ist's die rechte Zeit , —
Du liebes deutsches Vaterland,
Wir alle sind bereit.

Wir alle , alle sind bereit.
Laßt hoch die Fahnen weh 'n.
Es ist ein hehrer heil ' ger Streit,
Dem wir entgegengehn.
Das Schwert in deutscher Männer Hand,
Gott selbst hat es geweiht.
Du liebes deutsches Vaterland,
Wir alle find bereit . Louis Engelbrecht.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Aug . Die Königin  besuchte

am Freitag vormittag im Marienhospital die dort
»ntergebrachien 80 verwundeten Krieger , hauptsächlich
Badener , die an den Kämpfen bei Mülhausen teil - i

genommen hatten . Die Königin sprach in liebens¬
würdiger Weise mit jedem Einzelnen und ließ sich
Einzelheiten aus dem Kampfe erzählen . Mit Trost¬
worten und herzlichen Wünschen für die Genesung
der Verwundeten schied die Königin . — Das Königs¬
paar  begab sich am Sonntag nachmittag mit Gefolge
nach der Eisenbahnreparaturwerkstätte in Cannstatt
und besichtigte dort den vom Würlt . Landesverein
vom Roten Kreuz  zusammengestellten Sanitäts-
zug . Das Königspaar wurde empfangen und ge¬
leitet von dem Präsidenten des Landesvereins Direktor
Dr . v. Geyer , dem Chefarzt des Zuges Stabsarzt
d. R . a . D . Dr . O . Koch und den weiteren Aerzten
Dr . Reuberling , Henßler und Renz , dem Stabs¬
apotheker a . D . Brand u. a . Die Majestäten nahmen
mit großer Befriedigung Kenntnis von der muster-
giltigen Inneneinrichtung der 30 Wagen . Der Pflege-
dirnft wird von 24 Schwestern und 4 Köchinnen
versehen . Direktor v . Geyer richtete herzliche Worte
des Dankes an die ins Feld Ziehenden und wünschte
ihnen glückliche Heimkehr , worauf der König und die
Königin sowie die übrigen Fürstlichkeiten jedem
Einzelnen mit den besten Wünschen die Hand zum
Abschied gaben.

Stuttgart.  18 Auq . Aus Anlaß des heutigen
84 Geburtsfestes des Kaiser Franz Joseph von
Oesterreich  fand in der Sr . Eberhardskirche ein
feierlicher Gottesdienst statt , an dem das Königspaar,
die Herzogin Philipp , die Herzogin Robert , sowie
die Töchter des Herzogs Albrecht und des Herzogs
Wilhelm von Urach teilnahmen . Außerdem waren
zugegen Ministerpräsident Dr . v. Weizsäcker, Kriegs¬
minister v . Marchtalrr , Justizminister Dr . v . Schmid-
lin , der bayerische Gesandte Graf Mcy sowie zahl¬
reiche Generale und Mitglieder der Hofgesellschaft.

Asperg,  18 . August . Heute morgen 6 Uhr ist
ein dritter Transport französischer Kriegs¬
gefangener  in der Zahl von 272 Mann hier
eingrtroffen . darunter mehrere Leichtverwundete . Im
ganzen sind nunmehr 677 gefangene Franzosen auf
dem Hohenasperg untergebracht.

Rottenburg,  17 . Aug . In einem Extrazug
wurden aus Straßburg 100 Strafgefangene ins
hiesige Landesgesängnis eingebracht.

Reutlingen.  15 . August . Ein Sohn unserer
Stadt , Militäroberarzt Dr . St am er , Sohn des
Oberregierungscats Siamer , ist vor dem Feinde
gefallen . Ferner ist der Deckosfizier Proß  von hier
bei einem Angriff seines Schiffes durch eine Explo¬
sion ums Leben gekommen.

Eßlingen,  18 . August . Wie unsere Offiziere
von den Dämchen denken , die sich so takt - und würde¬
los aufführen , erhellt aus einem Vorkommnis auf
dem hiesigen Bahnhof , auf dem die durchfahrenden
Krieger in vortrefflicher Weise bei Tag und Nacht
gelabt wurden . Kommt da ein Dämchen rn weißem
Kleid , weißen Schuhen und weißen Handschuhen,
sowie mit großem Hut und noch größerer wallender
Feder darauf , um sich an dem Liebeswerk zu be¬
teiligen . „I geb mei Sach ' aber bloß de Offizier !"
erklärte die Äufgeputzte den übrigen Fräulein . Aber
siehe da , als die Offiziere die Dame in diesem Auf¬
zug sahen , sagten sie ohne Gruß und Danke bloß:
„Von Ihnen nehmen wir nichts !" — Bravo!

Giengen  a . Br .. 18 . August . Max Hähnle,
Direktor der Filzfabrik in Reims , sowie die in dieser
Fabrik angestellten Kaufleute Albert Bausch und
Hans Kraus sind verschollen.  Ihre Angehörigen
haben nicht die geringste Nachricht über ihren Ver¬
bleib . Man nimmt an , daß sie bis zum Friedens¬
schluß gefangen gehalten werden.

(LandeSproduttenbörse Stuttgart ). Bericht vom
17. Aug . Auch in der ausgelaufenen Woche bewegte sich
das Getreidegeschäst in den engsten Grenzen , da die Militär¬
behörde aus greisbaren ausländischen Weizen größtenteils
die Hand gelegt hat , aus der andern Seite so bohe Forder¬
ungen dafür gestellt werden , daß nur der dringendste Bedarf
gedeckt werden kann , der unbedingt zur Beimischung mit
Jnlandssrucht notwendig ist. In inländischem Weizen ist
das Angebot noch sehr Hein , die bisher vorgezeigten Muster
zeigten verschiedene Qualitäten . In den frühen Landes¬
gegenden ist die Weizen -, Dinkel , und Gerstenernte beendet,
in höher gelegenen im Gange.

Kus Staöt » Bezirk unS Umgebung.

Sonnenfinsternis.  Am 21 . August ds . Js.
findet eine interessante , totale Sonnenfinsternis statt,
die auch bei uns sichtbar sein wird . Sie beginnt
um 11 .12 Uhr vorm , in Kanada (James -Bai ) und
endigt um 3 57 Uhr mittags an der Küste des
Somalilandes . Die vollständige Verfinsterung der
Sonne , wie sie im nördlichen Europa sichtbar sein
wird , dauert diesmal über zwei Minuten ; in Deutsch¬
land bleibt die Sonnenscheibe zu durchschnittlich 85
Prozent bedeckt, und zwar im Südwesten zu 70
Prozent , im Nordwesten zu nahezu 100 Prozent,

also total . Im Hinblick auf die großartige Er-
scheinung wird von der Vereinigung von Freunden
der Astronomie , auch Laienastronomen , empfohlen
eine möglichst getreue photographische Aufnahme zn
nehmen . Nebenerscheinungen wie die „fliegenden
Schatten " und das Landschaftsbild zu beobachten
und die Abnahme der Luftwärme an einem guten
Thermometer festzustellen.

Herrenalb,  16 Aug . (Postalisches .) Vom
17 . August 1914 ab wird der hiesige Schalter - und
Telegraphen - und Fernsprechdienst zu den nachstehenden
Zeiten ausgeführt:

Postschalter:
Werktags : 8 — 12 Uhr vorm ., 3 — 7 Uhr nachm.,
Sonntags : 11— 12 Uhr vorm . ;

Telegraphen - und Fernsprechdienst:
Werktags : 8— 12 Uhr vorm , und 2 — 7 Uhr nachm.,
Sonntags : 11 — 12 /̂r Uhr vorm . ;

außerdem Dienstbereitschaft:
Werktags : 12 — 12 .20 nachm , und 7— 7.30 nachm.
Sonntags : 8 .15 — 9 Uhr vorm , und 6 — 7 Uhr nachm.

Pforzheim,  16 . August . Der Bürgerausschuß
hat die Notstand «bnvilligungen mit 100000 ein¬
stimmig vorgenommen . Es ist eine Zählung der
männlichen Arbeitslosen im Gang , um eine Unterlage
zu gewinnen für das weitere Eingreifen der Gemeinde,
Die Gesamtzahl der männlichen Arbeitslosen  wird
sich auf 3 —4000 belaufen , meistens Goldarbeiter.
Etwa 600 davon werden durch die Gemeinde mit
Schottermachen . Weg - und Straßenarbeiten , Erd¬
bewegungen am Schlacht - und Friedhof , Holzschlag
usw . beschäftigt werden können . Eine ganze Reihe
Vorhaben der Stadlgemeinde , die zum Teil schon
sich zu stadträtlichen Vorlagen verdichtet hatten , sind
zurückgestellt worden . Allein um den Beschäftigungs¬
losen - Arbeit zu geben , werden dennoch in den
nächsten Tagen einige Vorlagen an den Bürger¬
ausschuß kommen , damit die für die Nolstandsarbeilen
nötigen Kredite bewilligt werden.

Pforzheim,  17 . Aug . Heute früh 3 Uhr
ging wieder ein Zug mit französischen Gefangenen
hier durch . Es waren etwa 300 meist schöne,
stramme Gestalten , anscheinend Elitetruppen . Ihre
Ausrüstung jedoch war mangelhaft ; sie trugen
schlechtes Schuhwerk und die alten Uniformen . Sie
waren in Belfort gelegen und erzählten , sie hätten
gar nicht gewußt , daß Krieg bevorstehe . Sie seien
zu einer Manöverübung einberufen worden . (Anz.)

Pforzheim,  17 . Aug . Der „Anzeiger " schreibt:
Die „46 gefangenen Mülhauser Verräter " , die auch
durch Pforzheim gebracht worden sind , waren ver¬
hältnismäßig harmlose Leute . Sie waren Insassen
der Straßburger Gefängnisse , die man nach Württem¬
berg umquartiert hat , weil man eine Festung von
überflüssigem Ballast säubern muß . Leider wird
in der erwartungsvollen Spannung dieser Tage
jedes harmlose Ereignis zur Sensation.

** Pforzheim,  18 . Aug . Um die Angelegen¬
heit des zahlungsunfähig gewordenen Pforzheimer
Bankvereins  einen Schritt vorwärts zu bringen,
geht man jetzt mit dem Gedanken um , eine Hilfs¬
bank  zu errichten , welche der Kundschaft des Bank¬
vereins unter besonderen Umständen solange Beistand
leistet , bis der Pforzheimer Bankverein selber soweit
hergestellt ist, daß er wieder selbständig handeln kann.

Neuenbürg,  19 . Aug . Der heutige Viertel¬
jahrsviehmarkt  war mit Läufer - und Milch¬
schweinen stark befahren . Bei lebhaftem Handel
wurden Läufer zu 36 — 100 ^ l, Milchschweine zu
10 — 20 per Paar verkauft.

! ** Feldrennach,  18 Aug . Der heutige Vieh-
! markt  war befahren mit 58 Kühen und Kalbinnen,

10 Ochsen und Stieren , 66 Rindern , 8 Kälbern,
zusammen 142 Stück . Der Handel ging beim Mangel
an Fettvieh wenig lebhaft bei gedrückten Preisen.

Anfrage an Neuenbürg.  Was gedenkt die
Stadtverwaltung mit den Arbeitslosen  während
der Kriegszeit zu tun ? Wird sie wohl Notstands-
arbeiten  anordnen ? LV. LI.

vermischtes.
Das l4 -sjä - ?e Töchterchen eines in der Hardt¬

straße in Karlsruhe  wohnenden Metzgers zog
einen Topf kochenden Kaffees vom Herd und über¬
goß sich so, daß es starb.

ep . Deutsch sein heißt : treu sein!  Aus
der Zeit des deutsch - französischen Kriegs ein Bild
der Treue ! Im Garten eines Gutes von Orleans
war nach heftigem Beschießen durch die Franzosen
ein einziger Baum übrig geblieben , der als Beob-
achtungsposten wichtig war . 3 Minn waren schon
tot oder verwundet berabgestüczt . „Geht noch einer
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freiwillig da hinauf ?" fragte der Vorgesetzte. „Ja,
Herr Leutnant , ich tu ' s " , sagte der Soldat Stelzer
vom bayerischen 13 . Regiment . Der Mann steigt
binauf, schnallt seine Säbelkoppel ab und hantiert
damit oben auf dem Baum herum . „Was machen
Tie denn da ? " „Ich schnall mi an den Baum fest,
damit i nit abi fall , wenn ' s mir eins aufischießen ."
Bald wurde er wirklich angeschossen und verwundet,
er meldete aber ruhig weiter . Schließlich war er
still, eine Kugel hatte ihm das treue Herz durchbohrt.
Sein Körper aber fiel nicht herunter , sondern blieb
an der Koppel im Baum hängen wie ein sichtbarer
und greifbarer Beweis der Treue , der deutschen
Treue bis in den Tod.

Meiner Klotz.
In einsamem Trotz
Mit Felsengeprotz
Ragt der Jsteiner Klotz
Am Schwarzwald vorn
Wie ein Urstierhorn,
Das grimmig stößt,
Deutschlands Bedräuern Schrecken einflößt.
Selbstsicher und dreist.
Umduftet vom Markgräfler Rebengeist!

Karlsruhe . _ Heinrich Vierordt.

Den Frauen.
Die Fahnen flattern im Winde hoch,
Sturm lündet vom Rhein das Geläute,
Zum Lebewohl eine Träne noch,
Ihr Mütter und Weiber und Bräute!

Dann wieder schnell
Das Auge hell!

, Fernab schon klirren die Waffen —
Nun gilt cs , sür euch zu schaffen!

Nun emsig die zarten Hände gerührt,
Bald klaffen die roten Wunden!
Die Hand , die das tätliche Schwert nicht führt,
Hat immer am besten verbunden.

Den Flitter entzwei,
Verband herbei!

Nach dem Sieg wird er besser euch kleiden!

Nun weg mit dem Band aus dem lockigen Haar,
Nun weg mit des Schmuckes Flimmer!
Wenn die Schwerter blitzen, der Scheiden bar,
Gilt Goldesgefunkel nimmer.

In schlichtem Gewand,
Mit sorgender Hand —

So steht ihr im Herzen geschrieben
Den fernen , den kämpfenden Lieben.

Und die reinen Herzen zu Gott empor!
Er hört auf die deutschen Frauen!
Zieh'n eure Gebete den Fahnen vor,
Wem sollte im Kampf noch grauen!

So geht es geschwind
Wie Gewitterwind!

, So geht es zum heiligen Kriege,
Mit Gott und mit euch zum Siege!

Karl Weitbrecht (Kriegslieder 1870).

Telegramme an den „ Enztäler " .
Den 18 . Aug ., abends 6.45 Uhr.

Berlin.  Aus London wird gemeldet , daß am
vergangenen Donnerstag der englische Regierungs¬
dampfer „Gwendolin"  den deutschen Regierungs¬
dampfer „von Wißmann"  auf dem Njaffa -See"
weggenommen . Maschinen und Geschütze zerstört , so¬
wie den Kapitän , den Ingenieur und die übrige
Besatzung gefangen genommen hat . Trifft diese Nach¬
richt zu . so ist das ein erneuter Beweis für das
Verwerfliche und Kurzsichtige der englischen Kriegs¬
führung und Politik , die sich nicht scheut, selbst im
Innern Afrikas den Eingeborenen einen Kampf
zwischen europäischen Nationen vor Augen zu führen,
nur um billige Lorbeeren zu ernten.

Berlin.  Die Grenzstadt Mlawa  an der
j Bahn Marienburg — Warschau ist von deutschen

Truppen  besetzt worden . Mlawa ist eine Kreis¬
stadt von über 11000 Einwohnern.

Wien . Der Kaiser  hatte aus Anlaß der 50.
Wiederkehr des Jahrestages der Errichtung der
Genfer Konvention  ein Ehrenzeichen für Ver¬
dienste an das Rote Kreuz gestiftet.

Stuttgart.  Leutnant Spieß.  Fliegeroffizier
beim Grenadier Reg . Nr . 119 ist tödlich abgestürzt.
Der Flieger Ôffizier , Leutnant Justi vom gleichen

j Regiment ist auf einer Automobilfahrt vor 14 Tagen
j verunglückt . Er erlitt eine Gehirn -Erschütterung und
! wurde in ein badisches Lazarett gebracht . In seinem
' Befinden ist jetzt eine Wendung zum Bessern eilige-
i treten ._

! Letzte Nachrichten u- Telegramm-
! Den 19 . Aug ., morgens 7 ^ Uhr.

, Berlin . (Wolfs Telegr .-Büro .) Das General-
j kommando des ersten Armeekorps meldet , daß am
! 17 . August bei Stallupönen ein Gefecht stattfand,
! wobei Teile dieses Korps mit unvergleichlicher
! Tapferkeit kämpften und den Sieg errangen . Sie
- machten über 3000 Gefangene , erbeuteten 6 Maschinen-
! gewehre . Viele weitere russische Maschinengewehre,
! die nicht mitgeführt werden konnten , sind unbrauch-
! bar gemacht worden.
! Berlin,  18 . Aug . (W .T .B .) Die „Nordd.
! Allg . Zeitg ." schreibt unter der Ueberschrift „Eng¬

lische Preffelügen gegen Deutschland " : Der Leiter
^ der großen amerikanischen Zeitungsverbindung „As-
^ societad Preß " in New - Uork , Herr Melville

Stone,  richtete unter dem 14 . ds . Mts . an den
Reichskanzler  folgendes Telegramm : Exzellenz!
Da die englische Regierung täglich Preßberichle über

den Fortgang des Krieges ausgibt , würden uns
ähnliche Verlautbarungen von der deutschen Regier¬
ung sehr angenehm sein. Der Reichskanzler ant¬
wortete : Deutschland ist vom internationalen Nach¬
richtenverkehr abgeschnitlen . kann sich gegen Lügen
nicht verteidigen , vertraut , durch Taten die Falschheit
seiner Feinde zu erweisen , dankt jedem , der die
Wahrheit verbreiten hilft.

Frankfurt  a . M ., 18 . Aug . (W .T .B .) Der
„Franks . Ztg ." wird aus Konstantinopel gemeldet:
Am Samstag fand in Stambul im Theater Millet
eine große , deutschfreundliche Kundgebung statt.
Der Abgeordnete von Smyrna sprach über die
kulturelle Kraft der deutschen Nation , die diejenige
anderer Völker , namentlich der Franzosen und Eng¬
länder , weit übertreffe . Er forderte das ottomanische
Volk auf , sich an die Seite Deutschlands zu stellen.

Peking,  18 . August . (W .TB .) Hier geht daS

Gerücht , daß Japan im Begriffst , ein Utlimatum
an Deutschland  wegen Kiautschou  zu stellen.

Den 19 . Aug ., mittags Vs12 Uhr.
Berlin. (W .T .B .) Das Berliner Polizei-

Präsidium hat gestern abend angeordnet , daß die
japanische Botschaft mit einem starken Polizeikordon
zu umgeben sei. In den Räumen der Botschaft
wurde bis in die späten Nachtstunden gearbeitet.

Berlin. (W .T .B .) Der Kaiser hat dem
Generalmajor und Brigadekommandeur Ludendorf
für sein tapferes Verhalten bei der Erstürmung von
Lüttich den Orden pour Io morite verliehen.

Köln. (W .T .B .) Der belgische Pöbel hat in
dem Kloster der Jesuiten bei Lüttich 20 Kloster¬
brüder und einen Pater ermordet und das Kloster
an allen Ecken angezündet . Den in 8 Automobilen
auf Anruf ankommenden deutschen Truppen war es
nicht mehr möglich , das Kloster zu retten . Sie ge¬
leiteten 350 Klosterbrüder über die Grenze unter
Mitnahme der ziemlich beträchtlichen Schätze des
Klosters.

Stettin. (W .T . B .) Der jugendliche Enkel
Bismarcks Graf Nikolaus Bismarck  ist als Frei¬
williger hier eingelreten.

Amsterdam. (W .T .B .) Der König der Belgier
und seine Familie sind nach dem Schloß von Antwerpen
übergesiedelt . Die Uebersiedelung der Regierung von
Brüssel nach Antwerpen hat begonnen ; in der Um¬
gebung von Brüssel wird durch die Bürgerwehr der
Stadt die Verteidigung vorbereitet.

Morau » sichtliche Witterung.
Eine über den Sonntag in Mitteleuropa aufgetretene

Störung löst sich bereits wieder auf . Für Mittwoch und
Donnerstag ist zwar noch vielfach bewölktes und zeitweilig
gewittriges , aber doch vorwiegend trockenes und auch wärmeres

' Wetter zu erwarten.

'0-

Neuenbürg.

Kandsturrnpsticht.
Aus den ergangenen Bekanntmachungen wird folgendes

wiederholt:
1. Nicht ausgebildete Landsturmpstichtige

haben sich, sofern sie in den Jahren 1876 bis 1894 geboren
sind, sofort beim Stadtschultheißenamt unter Vorlegung ihrer
Militärpapiere zu melden.

2. Bon den ausgebildeten Landsturmpflichtigen
haben sich am nächsten

Samstag den 22 . Aug ., vormittags 0 Uhr,
beimK. Bezirkskommando in Calw zu stellen:

a) alle 1875 Geborenen — gleichgültig , ob sie im Jahre 1895,
oder vorher , oder nachher einrückten;

d) solche, die vor 1875 geboren sind , aber erst 1895 einrückten.
Weiteres ist aus den angeschlagenen Plakaten ersichtlich.
Dm 17 . Aug . 1914 . Stadtschultheitzeuamt.

Stirn.

Ans Sammeln von Walddeerea
m dm Kaltenbrouuer Domäuenwaldungen ist nur
öeriMgen Personen gestattet — abgesehen vom Sammeln in
geringer Menge zum alsbaldigen Verbrauch — , welche im Besitze
kwes vom Forstamt Kaltenbronn ausgestellten Erlaubnisscheines
sind. Gesuche um Erteilung von Erlaubnisscheinen sind an die
AoOtvarte Lauer in Dürreych , Rheinschmidt in Brotenau und
Schultheiß in Rombach zu richten.

Personen , welche ohne Erlaubnisschein , an anderen als
vom Forstpersonal angewiesenen Orten oder zu einer anderen
als rm Erlaubnisschein angeführten Zeit Beeren sammeln , werden
"ach § 29 des badischen Forststrafrechtes bestraft.

Gr . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach.

M Kurssahrten
zwischen

Neuenbürg -Schwann-
Conweiler

werden

ab Donnerstag den 20 . Aug.
eingestellt.

Kraftwagen -Gesellschaft.
Dobel.

Wegen Einberufung setze meine
2 erstklassigen

Zugpferde
unter jeder Garantie dem sofor¬
tigen Verkauf aus.

Wilh . Ruff II, Fuhrmann.
Wildbad.

Ein Posten ältere

Jackenkleider
bisheriger Wert 20 — 50 Mk.

jetzt 10 - 20 Mk.
Auch für starke Figuren.

I-l6l6N68e ^ 9 .N2
König -Karlstr . Telefon 130.

Der auf 24 . Aug . 1014 bestimmte Grundstückszwangs¬
versteigerungstermin , betreffend

Jakob Schweikhardt , Schlossers - Eheleute in Loffenau,
ist aufgehobeu.

Herreualb , den 17 . Aug . 1914.
Zwangsversteigerungs -Kommissär:

Bezirksnotar Rupf.

Der sür die Versteigerung der Grundstütze des
Christian August Seitz , Fuhrmanns und Wirts in
Lhristofshos,

im Wege der Zwangsvollstreckung auf den 2t . September
1014 bestimmte Termin(Nr. 120 ds. Bl.) fällt Weg.

Wildbad , den 17 . Aug . 1914 . Kommissär:
Bezirksnotar Brehm.

Neuenbürg.

Aezirkswohktätigkeitsverein.
Montag de« 24 . August ds . Js . , nachmittags , im

Vasthof zum „Bären " hier
^) 4 Uhr Vorstaudssitzuug (Eingelaufene Gesuche).
L.) 4/e Uhr Außerordentliche Mitgliederver¬

sammlung unter Teilnahme des Bezirksausschusses des Roten
Kreuzes : Besprechung der Maßnahmen zur Fürsorge sür
hilfsbedürftige Familien einberufener Mannschaften nach Richt¬
linien der Zentralleitung und des Roten Kreuzes.

Die bürgerlichen und die kirchlichen Gemeindevorstände,
Vertreter der Schule , auch Frauen , die gerne Mitarbeiten zum
Gemeinwohl , werden zur Teilnahme an dieser Besprechung an¬
gelegentlichst eingeladen.

Den 17 . Aug . 1914. Dekan Uhl.



Notes Kreuz.
Sammelftellen für Liebesgaben

sind vorläufig errichtet in Neuenbürg (Oberamt ) , sowie in
Calmbach , Herreualb , Höfen , Schömberg und Wild»
bad (je im Rathaus). Sie nehmen aus der betreffenden Ge¬
meinde und Umgebung Gaben entgegen , die den im Felde stehenden
Kriegern Erleichterung und Erquickung verschaffen und ein Zeichen
liebender Fürsorge der Heimat sein sollen . Auch soll damit den
Angehörigen der Ausmarschierten geholsen und die Krankenpflege
gefördert werden . — Hauptsächlich handelt es sich um:

1. Wäsche (Hemden, namentlich aus Flanell, Unterhosen,
baumwollene und wollene Socken , Schuhe , Pantoffeln , Taschen¬
tücher . Leibbinden ).

2 . Stärkungs « und Erfrischungsmittel (gute alte
Weine , Champagner , Rum und Arrak , Fleisch- und Malzextrakte
Fruchtsäfte , Konserven , Zucker , Kaffee , Zitronen , gedörrtes und
gedünstetes Obst , Schokolade , Kakao , Tee , kondensierte Milch,
Zigarren , Tabak , Tabakspfeifen ) .

3 . Verbandsmaterial (Flanellbinden , 6 m lang , 7 cm
breit ; Gazebinden , 5 m lang . 6,5 cm breit ; Bindeleinen , 4 w
lang , 5 cm breit ; Bindfaden Nr . 8 ; Mull und Berbandwatte,
wasserdichte Stoffe und Unterlagen , Gummi -Einlagen , Eisbeutel,
Luftkissen).

4 . Kleidungsstücke aller Art für Angehörige von Aus-
marfchierten.

Es wird gebeten , nur Gegenstände von tadelloser Güte
und Reinheit zu sch'cken.

Die Sammelftellen führen die Gaben nach besonderer
Instruktion frachtfrei an die Hauptsammelstelle in Stuttgart ab.

Die Errichtung weiterer Sammelftellen im Bezirk ist
erwünscht und wolle bei dem Unterzeichneten beantragt werden.

Fahrplan für Pcrsonenzügk
Giltig vom IS . August 1914  ab.

Wildbad —Pforzheim —Calw.
Borm. !Borm. Vorm. Nachm. ^ - Mora. Borm. Vorm. Abds.
4 .27 ^6.27 10.27 4 .27 '^abWilbbad . . . . an 6.01 10 .01 2 .01 10.01
4 .38 6 .38 10.38 4 .38 ab Calmbach . . . ab 5 .50 9 .50 1.50 9.50
4 .45 6.45 10 .45 4 .45 ab Höfe « . ab 5.36 9,36 1.36 9.36
4 .53 6.53 10 .53 4 .53 ob Rotenbach . . . ab 5.25 9.25 1 .25 9.25
5 .08 7,08 11.08 5 .08 ab Neuenbürg . . . ab 5,12 9.12 1.12 9.12
5 .14 7 .14 11,14 5.14 ab Engelsbranv . . ab 4 59 8 59 12 .59 8 .59
5.23 7 .23 11 .23 5 .23 ab Birkeufeld . . . ab 4,46 8 .46 12 .46 8.46
5 .32 7.32 11 .32 5 .32 ab Brötzingen . . . ab 4 .39 8 .39 12 .39 8 .39
5 .40 7 .40 11 .40 5.40 an Pforzheim . . . ab 4,30 8,30 12 .30 8 .30
6 .06 8.06 12,06 6.06 ab „ . . . an 6.38 8 38 10.38 8.38
6.14 8 .14 12 .14 6 .14 ab Brötzingen . . . ab 6 .30 8 .30 10.30 8.30
6 .22 8 .22 12 .22 6.22 an Weißenstein . . ab 6.22 8 .22 10 .22 8 .22
6.22 8 22 12 22 6 .22 ab „ an 6 .02 8 .02 10 .02 8 .02
6.31 8 .31 12 31 6.31 ab Gruubach «Salmbach ab 5 54 7.54 9 .54 7.54
6 .40 8 .40 12 .40 6 .40 an Unterreichenbach. ob 5.46 7.46 9 .46 7.46
6 .44 6 .44 12 44 6 .44 ab an 5.24 7.24 9 .24 7.24
6 .53 8 .53 12 .53 6 .53 abMonbach Neuhanfenab 5 .15 7.15 9 .15 7.15
7.01 9 .01 1.01 7,01 an Liebenzell . . . ab 5,08 7.08 9 .08 7.08
7.13 9 .13 1.13 7.13 ab „ . . . an — — — —

7.28 9 .28 1,28 7.28 ab Hirfan . . . . ab 4 .56 6 .56 8 .56 6 .56
7 .36 9 .36 1.36 7-36 't an Calw. abA 4 .46 6 .46 8 .46 6.46

Leffnet Eure Herze» und Hände und opfert
alles irgendwie Entbehrliche auf den Altar

des Vaterlandes!
Neuenbürg,  den 15 . Aug . 1914.

Ter Bezirksvertreter des Württ. Landesvereins vom Roten Kreuz:
Oberamtmann Ziegel ?.

Neuenbürg , 19. August 1914.

1 'oÄSS - ^ .LSSiZS.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß unser lieber , hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

HsrnLÄ » »
gestern abend 6 /̂s Uhr nach langem,

schwerem Leiden im Alter von 19 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die schwergeprüften Eltern:
Sr. und Frau zum„Waldeck".

Tie Geschwister:
Karl , Ella und Otto.

Beerdigung: Freitag nachmittag 4 Uhr auf dem
neue» Friedhof.

Neuenbürg , 17. August 1914.

OSLkSSLULZ.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche

wir während dem langen Krankenlager und dem Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten , Vaters,
Groß -, Schwiegervaters und Schwagers

krieäried Losvli,
P6N8. 56N86N8etimi6ä,

in so reichem Maße erfahren durften , für die schönen
Blumenspenden und für das so überaus zahlreiche
Leichenbegängnis , auch seitens der Firma u . der Arbeits¬
kollegen , dem Krieger - und Militärverein für die
Niederlegung der Kränze und die erhebenden Nachrufe,
sprechen wir hiemit unfern tiefgefühlten , herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ick k3.be bis auf weiteres äie KrAnl<6nk>9.u8 - , p'nivat-
unci Kasssnpi 's .xis des ?um Kriegsdienst emberuienen
Kim. Vr . urvll . Uvutsrlvr übernommen.

vr. msä. Herrn. Kross.
Lxredlstllüäsll: 10—1M vom., MMl LomitLßs, im kmrLskräiiköMiisk.
Telefon 62 (Krunkenkams). und 54 (stVoknun§ : TunnenbnrZ-).

Ksuendür -A, 15. ^ .uzmst 1914.
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Vessers Sorte iNK. F .—
kisnlco btacknabme mit H,n-

vveisunZ.
Mucker gut V/unsck rum

billigsten Preise.

dicreirr-kl/wsr»'»»

^sII - I-lLrrnsrsbSLlosr I4sus-
irur >>rsioff - NLki-iI<

WW Ml.^11S.»..6a-ien.
Vertreter ir>

Verndseii: -tuZ . ? nss , Qisser.

> Wildbad.

! Hokanntmachung.
! Der Jahrmarkt
am 24 . August 1S14 findet nicht statt,

j Wildbad , den 17 . August 1914.
, Stabtfchnltheißeuamt.
! Baetzner.i — — ^ .

IN UL
findet statt vom 10. bis 24. August.

Mit großer Preisermäßigung verkaufeich:

Couverts , wie solche von der Mili¬
tär -Verwaltung vorgeschricben,
sind vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchhandlung.

Jackenkleider
Taillenkleider
Mäntel
Jacken
Röcke

Blusen
Hauskleider
Morgenjacken
Kinderkleider
Kinderjacken.

Noch vorrätige ältere Konfektion wird znm halben Preise
abgegeben.

Verkauf nur gegen bar. — Abänderung wird billigst berechnet.

König «Karlstratze. - - . . Telefon IbO

Truck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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